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Das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 1 

deſiagen täglich Abends zwiſchen 7 — 8 uhr. 
nſerateaus petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
kpedition: Langgaſſe 35, Hofgebaͤude. 


Donnerſtag, 
den 29. November 1855. 


ger D am n. 
re 4 


Man abonnirt für 1 Thir. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Orientaliſche Angelegenheiten. 
br: Trieſt, 27. Nov. Der fällige Dampfer aus der Levante 
tingt Nachrichten aus Konſtantinopel, welche bis zum 19 d. 


"hen. Nach den Berichten der „Trieſter Ztg.“ ſoll die Theue⸗ 
ang in der Hauptſtadt überhand nehmen und die deutſch-engliſche 
Yon an der Cholera leiden. Von Seiten der Franzoſen wird 
huͤlreich für ihre Fremdenlegion geworben. Wie der „Trieſter 
19.“ ferner gemeldet wird, ſoll eine auffallende Spannung 
Wifhen den Franzoſen und Engländern herrſchen. 
Rai Petersburg, 22. Nov. Ein eben veröffentlicher 
alſelicher Prikas „an die Krim - Armee lautet: 
u Tapfere Krieger der Krim-Armee! Durch Meinen Erlaß vom 
„ Sept. habe Ich euch die Gefühle ausgedruͤckt, welche Meine Seele 
on aufrichtiger Erkenntlichkeit gegen eure den Ruhm der Vertheidigung 
m ebaſtopol verewigenden Verdienſte erfüllen. Allein es genügte 
Ju em Herzen nicht, euch aus der Ferne zu danken für jene heroiſchen 
baten des Muthes, und der Selbſtaufopferung, womit ihr, ſelbſt 
eueren Feinden Bewunderung abnoͤthigend, die ſchwere Zeit einer faſt 
Miabrigen Belagerung ertruget. Hier, mitten unter euch, drängt es 
Ache euch die Gefühle Meines Wohlwollens und wahrhafter Anhäng- 
% keit kund zu thun. — Euch zu ſehen hat Mir ein unausſprechliches 
Tergnügen bereitet, und der glaͤnzende Zuſtand, in welchem ich die 
ruppen der Krim⸗Armee bei den jetzt abgehaltenen Muſterungen vor= 
efunden, hat Meine Erwartungen übertroffen. Es war Mir kroͤſtlich, 
zu ſehen und Mich an euch zu erfreuen. Ich danke euch von 
benzer Seele fuͤr euren Dienſt, fuͤr die Thaten, mit denen ihr euch 
ſtbeichnet, für euren feſtgewurzelten ſtandhaften Muth, er bürgt mir 
B. die Erbaltung des ruſſiſchen Waffenruhms und fuͤr die ſtete 
ereitſchaft Meines tapfern Heeres, ſich für den Glauben, für den 
wünaren und das Vaterland zu opfern. — Zum Gedaͤchtniß an die 
dakwürdige und ruhmvolle Vertheidigung von Sebaſtopol habe ich 
* für die Truppen, welche die Befeſtigungen vertheidigten, eine 
fine Medaille, am St. Georgsbande im Knopfloche zu tragen, ges 
finde — Möge dieſes Zeichen die Verdienſte jedes Einzelnen bezeugen 
und Kuren künftigen Dienſtgenoſſen jenen hohen Begriff von Pflicht 
und Ehre einflößen, welcher die unerſchuͤtterliche Stuͤtze des Thrones 
des Vaterlandes bildet. — Die auf der Medaille verbundene 
fir Unng der Namen Meines unvergeßlichen Vaters und des Meinigen, 
G. das Unterpfand Unferer gleichmäßig euch zugewendeten wohlwollenden 
an übte und erhalte in euch für immer das unzertrennliche Andenken 
eu den Kaiſer Nikolai Pawlowitſch und an Mich. — Ich bin auf 
ey, lg, wie Er ſtolz auf euch war; wie Er vertraue ich mich eurer 
Maobten Ergebenheit und eurem Pflichteifer. — In Seinem und 
Kan Namen danke ich den tapfern Vertheidigern von Sebaſtopol, 
nit ich der ganzen Armee. — Simferopol, 12. Nov. 1855. (urſchriftlich 
er hoͤchſteigenen Unterſchrift Sr. kaiſerl. Majeſtaͤt.) (gez.) Alexander. 
N Die Reiſe des Kalſers Alexander nach der Krim war in 
s Beziehung ein wichtiges Ereigniß für die dort befindliche 
tale Armee. Briefe aus Odeſſa, welche von gut unterrich⸗ 
er Seite kommen, verſichern, daß alle Vorſchläge des Fürſten 
dec ſchakoff von dem Kaiſer gutgeheißen und ſchon in Folge 
alelben einige Veränderungen in dem Kommando der in der 
Bern ſtehenden Truppen vorgenommen worden feien. Nach dem 
ng che des Fürſten Ober-⸗Kommandanten iſt gar keine Beſorg⸗ 
der hinſichilich des Winter-Aufenthaltes der ruſſiſchen Armee in 
nich Krim zu hegen, und der Kaiſer überzeugte ſich ſelbſt, daß 
Nat allein die Stellungen, welche die Armee einnimmt, von 
Yu und Kunſt wohlbefeftigte, ſondern daß auch hinlängliche 
la Viantvorräche bis zum Eintritte der Schneebahn in Südruß ⸗ 
aufgeſpeichert ſeien. Dagegen meldet derſelbe Brief aus 
ag daß die Rekognoszirungen der kleinen feindlichen Dampfer 
beigen. den Ruſſen namhafte Verluſte an Schiffsbauholz ber« 
e hätten, welches vom Feinde entdeckt worden. Die 
an Rigungen von Nikolajeff nehmen den großartigſten Maßſtab 
isher wurde die Waffentuhe an der Tſchernaja mit Aus⸗ 
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nahme einiger Schüſſe, welche bier und da gewechfelt wurden, 
nicht geſtört, trotzdem ſich beide Armeen hier ganz nahe gegenüber» 
ſtehen. Die Garnifon von Kamieſch wurde in der Zeit beträcht— 
lich verſtärkt, indem außer dem Gros jener Truppe, welche die 
Expedition nach Kinburn mitgemacht hat, auch einige Tauſend 
Mann neuer Ankömmlinge aus Frankteich dorthin verlegt wurden. 

— Die 15 polniſchen Gouvernements Rußlands haben auf 
11,292 [Meilen 16,000,000 Einw., alſo 1500 auf die M. 
Abgeſehen von etwa 10 großen Städten und ihrer unmittelbaren 
Nachbarſchaft hat das übrige Rußland nur 300 Seelen auf der 
[M. Aus dem polniſchen Gebiete zieht die ruſſiſche Regierung nicht 
nur den größten Theil des Korncs, der Pferde, des Leders, Hanfes, 
Bauholzes, des Viehes und der Wolle für die Armee, ſondern 
auch den größten Theil der Soldaten. Von der Garde und den 
Grenadierregimentern find die Polen ausgeſchloſſen, in der In— 
fanterie und Kavallerie bilden fie 4 bis 5 Siebentel, im Genie, 
dem Generalſtabe und der Artillerie einen wenn nicht durch Zahl, 
doch durch Intelligenz überwiegenden Beſtandtheil. Die ſucceſ— 
ſiven Rekrutirungen, welche das Heer bilden, nehmen 3 Soldaten 
von je 100 Einwohnern, alſo 480,000 von 16 Millionen Man 
rekrutirt aus Polen am ſtaͤrkſten, um die öſtlichen Gonvernements 
zu ſchonen. 

Reval. Am 17. d., 7 Uhr Nachmittags, iſt wegen 
ſtarken Nebels die feindliche Escadre bei Neval nicht ſichtbar 
geweſen. Alle bei Nargen befindlichen Schiffe, 11 an der Zahl, 
haben am 17., um 9 Ubr, Nargen verlaſſen und ſind nach 
Weſten abgeſegelt. 


Rund ſcha u. 

Berlin. Laut Königlicher Verordnung vom 26. Nov. d. J. 
wird eine Steuervergütung für die Ausfuhr von Brannt⸗ 
wein von dem Tage ab, an welchem dieſe Verordnung 
den mit der Ausgangsabfertigung beauftragten Behörden bekannt 


wird, bis auf Weiteres nicht gewährt. 


— Das am 26. d. verkuͤndigte urtel des Stadtgerichts in der unterſuchungs⸗ 
ſache gegen die beiden angeſehenen und allgemein geachteten Kaufleute 
Gebruͤder Sobernheim hat in der hieſigen Boͤrſenwelt natürlich 
enorme Senſation hervorgerufen. Daſſelbe lautet dahin, daß der Kaufs 
mann Moritz Sobernheim des wiederholten Betruges ſchuldig und mit 
vier Monaten Gefängnißftrafe, 400 Thlr. Geldbuße, event. noch vier 
Monaten Gefaͤngniß, desgl. Verluſt der bürgerlichen Chrenrechte auf ein 
Jahr zu beſtrafen; der Kaufmann Wilhelm Sobernheim des Be⸗ 
truges ſchuldig und mit 2 Monaten Gefängniß, 200 Thlr. Geldbuße, 
event. noch 2 Monaten Gefaͤngniß, desgl. Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte auf 1 Jahr zu beſtrafen ſei. — Es wurde in Bezug auf Moritz 
Sobernheim angenommen, daß er in zwei Faͤllen, gegen den Kaufmann 
Rehſiſch in Poſen und gegen den Kaufmann Louis Goͤtz ebendaſelbſt, 
ſich des Betruges ſchuldig gemacht uud zwar in ſofern er 1) von 50 
Wispeln Getreide, die der Kaufmann Rehfiſch ihm mit der Bedingung, 
fie hier beſtmoͤglich für fie zu verkaufen, in Commiſſion gegeben, 10 
Wispel unterwegs an dem Muͤller Gravenſtein in Liebenwalde zum 
Preiſe von 102 Thlr. pro Wispel verkauft, diefelben aber dem Rehſiſch 
nur mit 95 Thlr. pro Wispel notirt habe, 2) in ſofern er von einer 
vom Kaufmann Louis Gotz in Poſen ihm in Commiſſion gegebenen 
Quantität Getreide 8 Wispel unterwegs zu 63 Thlr. pro Wispel ver⸗ 
kauft, dem Gotz aber nur mit 53 Thlr. pro Wispel notirt habe. (Im 
zweiten Falle war von den Gebruͤdern Sobernheim dem Goͤtz eine Ent: 
ſchaͤdigung bewilligt worden.) Der widerrechtliche Gewinn, der hierbei 
dieſem bedeutenden Handlungshauſe, deſſen Vermoͤgen auf ca. eine halbe 
Million geſchaͤtzt wird, zu Theil geworden iſt, belaͤuft ſich auf — — 
hundert und fünfzig Thaler! — — Es wurde vom Gerichtshof 
angenommen, daß die allgemeinen geſetzlichen Beſtimmungen uͤber das 
Mandatsverhaͤltniß auch auf kaufmaͤnniſche Kommiſſionsgeſchaͤfte Anwen⸗ 


dung finden und demnach der Commiſſionair verpflichtet iſt, dem Man⸗ 
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danten nicht allein getreulich den wirklich erhaltenen Preis für den 
Commiſſionsartikel anzugeben, ſondern auch die zufällig beim Verkaufe 
gewonnenen Vortheile in Anrechnung zu bringen. Es wurde die Be⸗ 
hauptung der Gebruͤder Sobernheim, daß ſie in Bezug auf das ihnen 
in Commiſſion gegebene Getreide dolles Eigenthumsrecht und vollkommen 
freie Bewegung gehabt, vom Gerichtshof als unbegründet zuruͤckgewieſen 
und nur ein Dispoſitionsrecht derſelben in den Grenzen der Verpflich⸗ 
tungen, die der Mandatar hat, anerkannt. In der angeblichen Boͤrſen⸗ 
ufance, auf welche die Gebrüder Sobernheim ſich zur Rechtfertigung ihres 
Verfahrens bezogen hatten, wurde vom Gerichtshofe um fo weniger ein 
durchgreifender Entſchuldigungsgrund gefunden, als die Exiſtenz einer 
ſolchen Ufance keineswegs nachgewieſen war und wenn auch von einem 
Kaufmann behauptet war, daß das von den Gebr. Sobernheim beobach⸗ 
tete Verfahren unter den hieſigen Kaufleuten allgemein als ein erlaubtes 
gelte, doch verſchiedene Kaufleute es zur Legitimation eines ähnlich en 
Verfahrens für noͤthig erachtet hatten, durch ein Girkular ihre Commit⸗ 
tenten davon vorher in Kenntniß zu ſetzen, wodurch ſie alſo mit den⸗ 
ſelben einen Specialvertrag abſchloſſen, der ihr Verfahren wirklich lega⸗ 
liſirte. Die von den Gebruͤdern Sobernheim dem Kaufmann Götz nach⸗ 
träglich bewilligte Entſchaͤdigung wurde als das Vergehen nicht auf⸗ 
hebend und uͤberdies als ein Beweis ihres Schuldbewußtſeins angeſehen. 
— Wilhelm Sobernheim wurde nur der Theilnahme an dem zweiten 
Betrugsfalle fuͤr ſchuldig erachtet und deshalb eine mildere Strafe gegen 
ihn erkannt. 

Dem Stadtgericht in Berlin iſt, dem Vernehmen nach 
eine Summe von 6000 Thlrn, für Theuerungszulagen an die 
Subaltern⸗Beamten zur Dispoſition geſtellt worden. — Die 
Königl. Staats⸗ Regierung bat dem hier tagenden Kommunal- 
Landtage der Kurmark Brandenburg das wohlmeinende Anerbieten 
machen laſſen, das Brolkorn für die ſtändiſchen Land Armen- 
Anſtalten in dieſem Jahre aus den Königl. Magazinen zu einem 
fpäter von denſelben zu normirenden Preiſe zu entnehmen. 

Nach dem Vortrage, der neulich der Paſtor Fliedner aus 
Kaiſerswerth, der eigentliche Gründer der ſo wohlthätigen 
evangeliſchen Diakonniſſinnen⸗Bildung, hier hielt, beſtehen in 
der evangeliſchen Chriſtenheit gegenwärtig 17 Bilduugsanſtalten 
für Diakoniſſinnen. In Baiern ſo wie in Rußland ſoll auch 
demnächſt ein ſolches Inſtitut ins Leben gerufen werden. 

Ein hieſiger Kaufmann ſoll bei den enorm geſtiegenen 
Zuckerpreiſen — bloß auf Schlußſchein — in wenigen Tagen 
mehr als 80,009 Thaler profitirt haben. 


— Die Europaifhe Moden⸗-Zeitung berichtete kurzlich, daß 
in der Luxus⸗Abtheilung der Pariſer Ausſtellung ein Geſellſchafts-Anzug 
(beſtehend aus Frack, Hoſe und Weſte) wegen ſeiner Einfachheit und 
Sauberkeit allgemeine Aufmerkſamkeit erregt habe. Wer von der Selbſt— 
genügſamkeit der Pariſer Tailleurs auch nur ganz geringe Kenntniß 
hat, wird begreifen, was dieſe Thatſache bedeuten will, wenn er zumal 
erfährt, daß der erwähnte Anzug kein Pariſer Erzeugniß, ſondern, wie 
auch die Europaͤiſche Moden-Zeitung fofort mit berichtet, vielmehr ein 
Produkt der Kunſtfertigkeit und des feinen Geſchmacks eines Berliner 
Schneiders, des bekannten Kleidermachers Jules Scholz war. Man 
ſieht daraus, daß auch ein Schneiderlein ſein Vaterland und den preu— 
ßiſchen Namen, ſelbſt in der ſchluͤpfrigſten Sphäre der großen Weltſtadt, 
in derjenigen der Mode, des Geſchmackes und der Eleganz naͤmlich, noch 
ſehr wuͤrdig vertreten kann; und freilich iſt es laͤngſt anerkannt, daß 
Scholz, der alljaͤhrlich Ein Mal die europaͤiſche Hauptſtaͤdte, nament— 
lich Wien und Paris zu ſeiner Information zu beſuchen pflegt und auf 
dieſen Zweck große Summen verwendet, im Gebiete der Mode und des 
guten Geſchmacks Alles leiſtet, was nur die feine Aufmerkſamkeit und 
der geniale Eifer eines Kleiderkuͤnſtlers, der fern von Paris arbeitet, 
zu leiſten vermag. Wir ſagten „genial“, und allerdings verräth 


Scholz's raſtloſes bewegliches Streben nach dem hoͤchſten Ziele feiner - 


Kunſt eine prädisponirte Genialität für feinen Beruf. Wahrhaft glaͤn⸗ 
zend hat er dieſe u. A. durch die Einrichtung des ſeit Kurzem von ihm 
eröffneten Mode- und Herrengarderobe- Magazins bethaͤtigt, 
eines Etabliſſements, bei deſſen Schoͤpfung ſolide Zweckmaͤßigkeit und 
feenhafte Eleganz ſich die Hand gereicht haben, und das in dieſem Sinne 
von keinem zweiten, fei es in Paris, London oder New⸗Pork, auch nur 
annähernd erreicht wird. Aber auch der in dieſem Magazin aufgeſchla⸗ 
gene Markt fuͤr die Toilette des Elegant und des Gentleman ſucht ganz 
gewiß feines Gleichen; denn nur hier begegnet der Suchende einem En⸗ 
ſemble der modernſten und feinſten Stoffe, wie in Deutſchland in keinem 
zweiten Herrengarderobe-Magazin. Scholz, der von je mit anſehnlichen 
eigenen Mitteln arbeitete und dieſe durch das Vertrauen, das die Ariftos 
kratie und feine Welt unſerer Stadt ihm ſeit Jahren zuwendet, bedeu⸗ 
tend vermehrt hat, iſt aber auch in der Lage, Unvergleichliches zu leiſten. 
Sein Credit reicht bis in die fernſten europaͤiſchen Fabrikſtaͤdte und er 
hat ihn zu conſerviren gewußt. Ihm fließen aus den renommirteſten 
Woll⸗ und Seidenfabriken Frankreichs, Belgiens, Englands und Spaniens 
unaufhoͤrlich Stoffe zur bloßen Anſicht zu, die ſelbſt hieſige Kaufleute 
auf Beſtellung kaum je in ihrem Leben zu ſehen bekommen. So geſtaltet 
fi das in feinem Hauſe, unter den Linden No. 29, eröffnete Herren⸗ 
garderobe⸗Magazin zum Bazar des Nobelſten und Modernften fuͤr den 
Elegant; und mit zauberiſcher Schnelligkeit befriedigt die mit dem Ma⸗ 
gazin in unmittelbarem Zuſammenhange ſtehende Schneider-Werkſtätte, 
die im Uebrigen von dem Meiſter ſelbſt dirigirt wird, das auch kuͤhnſte 
Verlangen. Man muß dieſes Magazin ſehen, um zu begreifen, welches 
. Aufwandes von Luxus der einzelne Berliner Induſtrielle 

g iſt. 


Auf der Berlin-Stettiner Eiſenbahn hat ſich am 26. d. M. 
ein bis ſetzt noch unbekannter Mann durch Ueberfahren und 


zwar auf der Strecke zwiſchen Bernau und Zepernid De 
laſſen. Der Körper wurde nach letztgenanntem Orte befördtt! 
Der abgefahrene Kopf wurde erſt Tages darauf aufgefunden. 8 

Stettin. Vorgeſtern fand in der Börfe eine zahlreich beſu 
Verſammlung von bei den Lieferungsgeſchaͤften intereſſirten Mitglied, 
der kaufmaͤnniſchen Corporationen ſtatt, welche ſich nach länge 
Debatte dahin einigte, die nachſtehende Erklarung zu acceptiren, 1 
bereits eine große Zahl von unterſchriften erhalten hat: „Um 0 
Lieferungsgeſchaͤften in Getreide Spiritus und Rüböt die Berichtigl 
der gegenſeitigen Rechnungen moͤglichſt zu erleichtern und zu beſchleunig 
machen wir Endesunterſchriebene es uns hiermit zur Ehrenſache, 
Geſchaͤfte gedachter Art, bei denen wir intereſſiren, auf die Weiſe h 
ordnen, daß wir fpäteftens an dem auf ben kontraktlich legten SI, 
rungstag folgenden Werkeltag um 12 Uhr Mittags uns an der 8 10 
verſammeln, die betreffenden Rechnungen mitbringen und ſolche 5 
Berichtigung der gegenſeitigen Differenzen ausgleichen. Ebenſo wa 
wir in allen Fallen, wo wir Getreide, Spiritus und Rüboͤl fl 
liefern, die bei dieſer Lieferung Betheiligten mittelſt Gireulaird in 0 
kuͤrzeſten Friſt, ſpaͤteſtens binnen vierundzwanzig Stunden don, 
geſchehenen Lieferung unterrichten.“ (Pomm. 3.) 

Paris, 26. Nov. Der Admiral Bruat iſt während dä 
Ueberfahrt von Konſtantinopel nach Toulon geſtorben. t 

London, 24. Nov. Vor ein paar Tagen bot Liver 
das Schauſpiel einer merkwürdigen Reaction. Es trafen daſelb 
nämlich 300 aus Amerika zurückkehrende Auswanderer od 
Wiedereinwanderer, größtentheils Itlaͤnder, ein. Als Grun) 
durch welchen fie in die Heimath zurückgetrieben worden fell" 
gaben dieſe Leute die Schwierigkeit, Arbeit zu finden an, 
wie die Bemühungen der Knownothings, der iriſchen Einwand 
rung entgegen zu arbeiten. 

— In der Sitzung des Londoner Gemeinderaths, welche 4 
22. Nov. unter dem Vorſitze des neuen Lord⸗Mayors gehe, 
wurde, beantragte Alderman Kennedy eine Beglückwünſchulg 
Adreſſe für den Konig von Sardinien, wenn derſelbe die Hal 
ſtadt beſuche. Der Antragſteller wies darauf hin, daß ſchon dh 
600 Jahren Heinrich III. eine Prinzeffin aus dem PD} 
Savoyen geheirathet habe, und daß Prinz Eugen von Sovoll 
der Bundesgenoſſe des Herzogs von Marlborough geweſen fr 
Nachdem die Ueberreihung einer Adreſſe einſtimmig beau 
worden, beantragte Alderman Copeland, daß in derſelben 
das beſtimmteſte ausgeſprochen werde, der Londoner Gemein 
rath wünſche eine energiſche Fortſetzung des Krieges und prott 
im Voraus gegen jeden entehrenden Frieden. Hierauf u! 
eine Kommiſſion zur Vorbereitung dieſer Adreſſe ernannt. 

— Bei Gelegenheit der ſo eben erfolgten Ernennung des rei ale 
engliſchen Kaufmanns Labouchere zum britifhen Minifter der K 
nieen erzaͤhlt ein Londoner Bericht folgendes Geſchichtchen: Laboucheh 
iſt der Chef des Hauſes Baring, alſo ein koloſſal reicher Mann. it 
Vater war ein einfacher franzoͤſiſcher Commis, der aus Frankreich u 
ber kam, um mit dem alten Baring im Auftrage des Amer 
Hauſes Hope Geſchaͤfte zu machen. Er eroberte ſich im eigentlich g 
Sinne des Wortes Miß Baring und zwar auf folgende Weiſe. n 
ging zum alten Baring und verlangte die Tochter. Dieſer wies un 
kurz ab. „Aber wenn ich als Aſſocié von Hope kaͤme, bekaͤme ich dem 
die Tochter?“ Der Alte ſagte endlich Ja. Flugs reift Henri nach 9 
Haag und fragt Hope: „Wollen Sie mich zum Compagnon babe ing 
Man lacht ihn aus. „Aber wenn ich nun Schwiegerſohn von Ben 
wäre?" „„Ja, dann wohl!““ So ward er Affocie, Schwiegerſo 
und endlich der Coloß von Reichthum. 


Stadt Theater. u 

Unfer Schaufpiel leidet noch immer unter dem Einfluß der Krol 
heit einzelner Mitglieder. Wir ſahen in den letzten Tagen die „ 
zeitsreiſe“ von Benedix und „den Vater der Debuͤtantin“, beide Stun, 
oft hier geſehen, ergoͤtzten doch die Anweſenden durch gutes Zulom t 
ſpiel und durch die beſonderen Leiſtungen der Herren Heyl und Bart 
im erſten Stuͤck und die wahrhaft draſtiſche Darſtellung des 55 
Komoͤdienvaters (Herrn PArronge) im zweiten Stuck. — uft 
Sonntag wurde „Bajazzo und feine Familie“ vor ſehr vollem 9 
aufgeführt. Hr. Leb run hat uns den Bajazzo ſchon oft als eine e 
Paraderollen zum Beſten gegeben und ſo verfehlte er auch nich a 
die Zuhörer die erzielte Wirkung zu machen; die kleine Kunſtne 
Betty PArronge ſpielte ihre Rolle mit vieler Natürlichkeit ip 
innigem Gefuͤhl, ſo daß auch ſie ihren Theil an dem reichlich gelen 
deten Beifall des Abends hat. — Vorgeſtern Dienſtag trat Herr Linen 
Rekowski nach längerer Krankheit wieder zuerſt als Richard 8 u 
derer auf und das Publikum, das dieſem Kuͤnſtler mit Recht ſehr Het 
gen ift, empfing ihn mit ehrendem Beifall. Die Rolle des Ware 
iſt gewiß eine der Lieblingsrollen des Herrn Linden, derſelbe ber er 
fi) mit einer Leichtigkeit, Sicherheit und ächtem Humor in de, 
Rolle, die unwiderſtehlich anzogen und die Zuſchauer zum groͤßten fett 
fall electriſirten; wir haben dieſe Rolle wohl kaum beſſer auf un fe 
Bühne geſehen. Neben Hrn. Linden erheiterte Hr. Ar ron ge gaßt 
durch feinen originellen Schauſpiel-Director einer reiſenden Geſellſ agel 
Beide Künſtler wußten ihre Rollen durch paſſende Gitate und Einf 
zu wuͤrzen, fo daß das bekannte Stück in dieſem neuen Gewand lich. 
neuen Reiz erhielt und das Publikum in fortwährender Lachluſt verb wit 
Hr. ulram iſt in Rollen wie Capitaſn Donner zu Haufe, er ſo 


> 
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St. Rebrün, Quäker, Hr. Pegelow, Robert Fiſch, Fr. Schindel⸗ 
di Ber, Sophie, geftalteten die Darftellung zu einer vortrefflichen. — 
Rei nächſte Novität ift das ſchon an mehreren Bühnen mit vielem 
Naa gegebene Luſtſpiel „Ein ſeltſamer Richter“ von unſerm Regiſſeur 
lud. Genée. Das Stück wird morgen Freitag, als Benefiz des 
hate gegeben, und die Vorſtellung durch Schillers „Wallensteins 
Goc. und „Lebende Bilder“ complettirt. Die Beliebtheit des Herrn 
uf überhaupt, ſowie der Fleiß, mit welchem er als Regiſſeur fuͤr 
fü er Theater wirkt, werden ihm gewiß ein zahlreiches Auditorium zu⸗ 
en ſo mehr als unſere beſten Kraͤfte in der FERNE beſchaͤf⸗ 
nd, ustus. 


Lokales und Provinzielles. 
der Danzig. Nächſten Sonnabend, Abends, deranſtaltet 
t 


8 Muſik » Director Markull eine intereſſante muſikaliſche 
tee, 


4 welche eine außergewöhnliche Theilnahme zu beanſpruchen 


geeignet iſt. Die erſte Abtheilung wird durch ein neues 
Pil, von dem genialen Robert Schumann „Der Roſe 
Relgerfahrt“, einem Mährchen nach einer Dichtung von 
oritz Horn, ausgefüllt. Das Tonwerk iſt eine der herrlichſten 
lütden muſikaliſcher Romantik und wird durch die tief ſinnige, 
abei populäre Auffaſſung den Freunden gediegener und edler 
Unft einen erhebenden Genuß bereiten, zumal die Beſetzung der 
oloparthien durch faſt alle Kräfte unſerer Oper eine vorzügliche 
vu führung verfpricht. Die zweite Abtheilung der Soirée ent ⸗ 
alt eine Auswahl der intereſſanteſten Piecen für Sologeſang 
N ianoforte, ausgeführt durch gern gehörte Opernmitglieder, 
Nah die Pianiſtin Fräul. Kathinka Thomas und Herrn 
uſik. Director Markull ſelbſt. — 
Nd 29. Nov. Dieſe Nacht um 12 Uhr ſtrandete bei ſtarkem 
201d. »Sturme bei Neufähr das Schwediſche Gallias. Schiff 
Ara ofapen , 37 Laſt groß, geführt vom Capitain E. G. Böck 
Dun mit 475 Tonnen Roggen und 75 Tonnen Gerſte beladen. 
as Schiff kommt von Calmar und war nach hier beſtimmt. 
Ko Mannſchaft, aus 5 Mann beſtehend, iſt glücklich gerettet 
15 mit Bergung der Schiffs⸗Utenſilien beſchäftigt. Das Schiff 
bat gefährlich und dürfte, wenn der hohe Seegang fortdauert, 
ald zertrümmern. 
Hund [Tageschronik.] Geſtohlen wurden: Am 26. d. im Hauſe 
einfach le Nr. 20 durch Nachſchluͤſſel: 3 doppelte Friedrichedor, 
rant acher Friedrichsdor, 9 Thalerftüde in ! Stücken, 22 Sgr in Cou⸗ 
dauſ und 4 Gomtoirröde. — Am 28. d. ſtahl eine Kutſcherfrau im 
e Vorſtädtſchen Graben 27 aus der Wagenremiſe einen Kutſchermantel. 
ka Im Reftaurationg-Gebäude zu Dirſchau wurden dem 
aufmann N. Werner aus Deutſch-Krone am 26. d. geſtohlen: 
Lal Schuppenpelz mit gruͤnem Tuch uͤberzogen, von beiden Seiten mit 
daten verſehen; in der einen Taſche befanden fi ein Paar lederne 
ſchuhe und ein weißes Taſchentuch gez. N. W. oder R. W. Am 
3 befand ſich eine Lüge mit 2 ſchwarz beſponnenen Knoͤpfen, in der 
ren Taſche in einem geſtickten braunen Beutel ein Gebetriemen von Leder. 
Fra Dem Vernebmen nach beabſichtigt das Domkapitel zu 
auen burg die Gründung eines Waiſenhauſes für das Bis. 
wem Ermland. Heilsberg iſt als der Ort auserſehen, an 
eichem das Waiſenhaus errichtet werden ſoll, wozu die Räume 
di dortigen Schloſſes hergegeben worden. Mit dem nothwen- 
auen Ausbau beginnt man im kommenden Jahre, zu welchem 
wecke bereits 18,000 Thlr. aufgebracht worden ſind. 
— Alle fremden Kaſſen-Anweiſungen unter zehn Thaler 
ten vom 1. Januar 1856 im öffentlichen Verkehr weder an— 
Mommen noch ausgegeben werden. 
iM Marienwerder, 23. Nov. Der weſtpreußiſche landſchaft⸗ 
bein Generale Landſchaftstag ift ebenſo wie der engere Ausſchuß 
Er geſchloſſen; es find mehrere ſehr wichtige Beſchlüſſe gefaßt 
den; unter Anderm find die bisherigen Abfhägungs- Prinzi 
10 weſentlich geändert und verbeſſert, auch können nunmehr 
* nicht adligen Güter über einen Taxwerth von 10,000 Thlr., 
Wald ſie einen eigenen Communal-Verband bilden, mit Pfand» 
diefen beliehen werden. Zu Mitgliedern der General-Landſchafts⸗ 
Heron für die nächſten ſechs Jahre find gewählt worden: 
gen v. Rabe auf Leßnian zum General» Direktor, die Herren 
Mr Weickhmann auf Kokoſchken und Ritterſchaftsrath v. Lawrenz 
0 Guttenwerder zu General-Landſchaftsräthen; die beiden erft« 
enanmen Herren waren bereits in derſelben Funktion. (V. .) 
1 Königsberg, 21. Novbr. Aus der Maſchinenbau⸗ 
u der hieſigen Unions-Gießerei iſt in dieſen Tagen die 
ns Ausbruch des Krieges ſandte die Franzöſiſche Regierung 
N. Grafen von Mulinen, welcher bis dahin das Konſulat in 
ei ga verwaltet hatte, als Konſul hierher; derſelbe wird in 
Posten Tagen feine hieſige Stellung mit einem diplomatiſchen 
en in Frankfurt a. M. vertauſchen. 


Bi 


okomotive, für die Oſtbahn beſtimmt, hervorgegangen. — —- | 


Courſe zu Danzig am 29. November: 
London 3 M. 2005 Br. 
Hamburg 10 W. 45; Br. 
Amſterd. 70 T. 1025 Br. 
Paris 3 M. 79, Br. 
Weſtpr. Pfandbriefe 883 Br. 


Inländiſche und ausländiſche Fonds⸗Courſe. 
Berlin, den 28. Nodember 1855. 


5 Bf. | Brief Geld. 31. Briet eld 

Pr. Freiw. Anleihe 43] — 1003 Weſtpr. Pfandbriefe 33] — | 88 
St.⸗Anleihe v. 1850 410150 [Pomm. Rentenbr. A| 974 — 
do. v. 18524 101 z 101 | Pofenfche Rentenbr. 4 943] 932 

do. v. 1854481013 [101 [Preußiſche do. 44 954 94% 

do. v. 18534 — [97 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — — 1181 
St.⸗Schuldſcheine [33 864) 852 Friedrichsd'or — 1352 13 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — — | — And. Goldm. a5 Th. — 93 92 
Präm.⸗Anl. v. 185533 108: — Poln. Schatz⸗Oblig. 4| 721 714 
Oſtpr. Pfandbriefe 33 — | — do. Gert. L. 4A. 5 853 — 
Pomm. do. 33 974 971 do. neue Pfd.⸗Br. 4| — | — 
Poſenſche do. 4 — 1014 do. neueſte III. Em. — 89 884 
do. do. 335 917] 9131 do. Part. 500 Fl.] 44 — 774 


Bahnpreiſe zu Danzig vom 29. November. 
Weizen 110—125pf. 100 — 145 Sgr. 
Roggen 115 —125pf. 107— 115 Sgr. 
Erbſen 98 — 105 Sgr. 

Gerſte 100 —1lopfd. 72-83 Sgr. 


Hafer 47—50 Sar. 
Schiffs ⸗ Nachrichten. 
Angekommen am 28. November: 
P. Soerenſen, Helene, v. Aarhuus; H. Nielſen, Karen Louiſe v. 
Odenſee u. J. Thereſe, Hesperus v. Middelfahrt m. Roggen. 
Angekommen am 29. November: 
G. Watſch, Hilda, v. London, m. Guͤtern u. D. Cartairs, Mars, 
v. Elſeneur, m. Ballaſt. 
Das hieſige Schiff Daniel, R. Henſel, mit Saat von Memel 
nach Stettin beſtimmt, kam geſtern widrigen Windes wegen, in unſern Hafen. 
Die Schiffe Juno, F. Hoͤpner u. Aurora, J. Wedſtaͤdt ſind geſtern 
Abend, jedoch ohne Schaden zuruͤckgekehrt. — 


An gekommene Fremde. 
* Engliſchen Haufe: 

Der Lieut. im 4. Inf.⸗Reg. Hr. Marſchall v. Bieberſtein n. Gem. 
a. Danzig. Die Herren Kaufleute Schaeffer a. Leipzig, Keyſer a. 
Montjoie, Lampſon u. Meperheim a. Berlin, Möller a. Hamburg u, 
Spinola a. Rheda. 

Schmelzer's Hotel (früher 3 Mohren): 

Hr. Kaufmann Lange a. Königsberg. Hr. Oeconom Stelzig a. 

Lauenburg u. Hr. Nittergutsbefiger Caphengſt n. Fam. a. Naniz. 
Hotel de Berlin: 

Hr. Gutsbeſitzer Muſſehl a. Lubben. Die Herren Kaufleute Kris 

kendorf a. Heiligenbeil u. Treumann a. Poſen u. Hr. Fabrikant Erd⸗ 


mann a. Berlin. 
Im Deutſchen Hauſe: 

Hr. Amtmann Jahrke nebſt Fam. a. Loppoſchin. Hr. Faͤrbermſtr. 
Oelkers a. Neuſtadt u. Hr. Gutsbeſitzer Heynich a. Schneidewind. 

Hotel d' Oliva: 

Die Herren Kaufleute Behrent a Berlin u. Weſtphal a. Stolp 

u. die Herren Gutsbeſitzer Dittrich a. Königsberg u. Beckherrn a. Kielau. 
Hotel de Thorn: 

Hr. Gutsbeſitzer v. Koͤppern a. Gr. Maſſow. Die Herren Kauf⸗ 
leute Zabrowski a. Graudenz, Falk a. Mainz u. Löwenthal a. Stettin. 
Hr. Zimmermſtr. Schmidt a. Pr. Stargardt u. Hr. Fabrikant Warnke 
a. Barth. 


Stadt : Theater. 

Freitag, den 30. Novbr. (Ab. suspendu.) Benefiz des Regiſſeurs 
Hrn. Rudolf Gen se. Zum erſten Male: Ein ſeltſamer 
Richter. Luſtſpiel in 2 Akten von Rich. Gende. Vorher: 
Neu einſtudirt und unter Mitwirkung der Opernſaͤnger: 
Wallenſteins Lager. Dramatiſches Gedicht in 1 Akt von 
F. Schiller. Zum Schluß: us 6 Jahrhunderten. 
Lebende Bilder, darſtellend die Hauptmomente aus der Geſchichte 
Danzigs ſeit dem Jahre 1311 bis auf unſere Tage. In ſieben 
Tableaux. 

Sonntag, den 2. Decbr. (Il. Ab. No. 20.) Endlich hat er's 
doch gut gemacht. Luſtſpiel in 3 Akten von Albini. — 
Mengler: L'Arronge. Hierauf: Zum erſten Male: Das 
Feſt in Pecking. Komiſches Tanz⸗Divertiſſement arrangirt 
dom Balletmeiſter Hrn. Reiſſinger, ausgeführt von dem⸗ 
ſelben und den Damen Idali, Hoffmann, Bachmann und 


Roſenberg. — Der neue chineſiſche Tempel iſt von Herrn 
Roſenberg gemalt. 


— 


Nur noch einige Tage! n 
Stereoſcopen⸗Sammlung. IE 
SCH Langgaſſe No. 35. 
Zweite Aufſtellung. "SE 
Geöffnet von Morgens 10 bis Abends 8 Uhr. EX . 
Entrée à Perſon 5 Sgr. Das halbe Dutzend Billets 22½ Sgr. 
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Von der Königlich Preußiſchen Staats» Primien- Anleihe 
de Ao. 1855 beſitze ich einige am 15. September d. J. in 
der Serie herausgekommene Obligationen, welche an der dem— 
nächſtigen Gewinn-Ziebung von 
nur 1500 Obligationen mit 1500 Gewinnen 
Theil nehmen. Die 1500 Gewinne betragen zuſammen 


303,600 Thaler 


und beſtehen aus folgenden einzelnen, ohne Abzug zahlbaren, 


Beträgen: 

1 Gewinn a 100,000 Thaler — Thaler 100,000 
Ali, a 520000: iin , 25,000 

1. ,88:8140000 1%. — „ 10,000 
nee THCNEN 2,000 

4 Gewinne à 1,000 „ — „ 4,000 

557 „5 War „„ ir), 3,000 

6 „ 200 „ — „ 1,200 
0 -- „mid 150 % , 12,000 
W 120 M „ 12,000 
100 % t br n 0 . , 000 
1200 ä 104 — „ 124,800 


1 " 

1500 Gewinne, im Totale Betrage Thaler 305,000 

Die Ziehung ift in Berlin am 15. Januar k. J., bis ge 
gen welche Zeit der Preis der wenigen habhaft zu 
werdenden Obligationen aus gezogenen Serien, nach Maaß⸗ 
gabe der fortſchreitenden Aufräumung, noch anſehnlich 
ſteigen wird. Gegenwärtig kann ich meine noch 
Vorräthigen derſelben, zu dem mäßigen Preiſe von 
250 Thalern Preußiſch Courant oder 500 Mark Hamburger 
Banco, abſtehen, daher Reflectanten ſich förderſamſt an mich 
zu wenden belieben. 

Hamburg, 29. November 1855. 
N Nathan Isaac Heine. 
in Vamburg. 


In der Serie gezogene 


OBLIGATIONEN der neuesten Preussiscnenstaats- 
Prämien-Anleihe, de Ao. 1855, von welchen in der Serie 
gezogenen Obligationen in Allem nur funfzehnhundert Stück 
ezistiren, welche 1500 Stück 305,000 Thaler, in 1500 
Portionen von 104 Thaler und aufwärts, bis 100,000 Thaler, 
zu geniessen haben, verkaufe ich, frühere Aufräumung meines 
gegenwärtigen Vorrathes vorbehältlich: 
bis 5. December a 250 Thaler Preussisch Courant 
oder 500 Mark Hamburger Banco, 
vom G. bis 25. Decbr. à 225 Thaler Preussisch Courant 
oder 550 Mark Hamburger Banco, 
vom 16. bis 31. Dechr. à 300 Thaler Preussisch Courant 
oder 600 Mark Hamburger Banco, 


wonach auswärtige Besteller ihre bei der Bestellung einzu- 
I 


sendenden Rimessen gefälligst einzurichten belieben. 


URG, 29. November 1855. 


Nathan Isaac Heine, 
in Hamburg. 


Im Verlage der Oeckerſchen Geheimen Ober-Pofbuchdruckerei in 
Berlin iſt ſo eben erſchienen u. in allen Buchhandlungen in Danzig bei 


S. Wnhuth, Langemarkt No. 10. zu haben: 
; Leitfaden 1 
für den Unterricht im geometriſchen Zeichnen 
mpe, 


von Th. 

Pr.⸗Lieut. in d. Artillerie u. Lehrer an d. vereinigt. Artillerie- u. Ingen Schule. 
8 Bogen gr. 8. und 19 Tafeln Abbildungen. geh. Preis 1 Thlr. 

Der Verfaſſer ſagt im Vorwort: „Der Anfänger ſtoͤßt beim Stu— 
dium der beſchreibenden Geometrie auf mannigfache Schwierigkeiten, 
weil die Conſtructionen im Raume ſein Vorſtellungs-Vermoͤgen unge— 
woͤhnlich in Anſpruch nehmen und weil es ihm beim Unterrichte, bei 
einem raſchen Gange des Vortrages ſchwer fallt, demſelben mit Auf⸗ 
merkſamkeit zu folgen und ſich ihn gleichzeitig durch Notizen und erlaͤu— 
ternde Figuren anzueignen. Der vorliegende Leitfaden, zunaͤchſt zum 
Gebrauch an der vereinigten Artillerie- und Ingenieur-Schule beſtimmt, 
hat den Zweck, dieſe Schwierigkeiten wenigſtens theilweiſe zu ebenen 
und dem Anfänger als Hülfsmittel zu dienen. Er iſt in einer ſolch en 
Ausdehnung bearbeitet, daß er einerſeits alles Weſentliche und fuͤr das 
praktiſche Zeichnen Nothwendige in Worten und Figuren enthält, wo⸗ 
durch er auch eine allgemeinere Brauchbarkeit erlangt haben duͤrfte; 
andererſeits aber fol er den Schüler keinesweges aller Selbſtthaͤtigkeit 
uͤberheben, ſondern ihm Veranlaſſung geben zu erläuternden Notizen 
und weiteren Ausfuͤhrungen. Darum wurde in dem Leitfaden Manches 
nur angedeutet, nicht ſpeziell eroͤrtert, manche Conſtruction mehr an⸗ 
ſchaulich gemacht, als ſtreng bewieſen, und darum wurden jedem Ab- 
chnitte eine Reihe von Uebungs⸗Aufgaben eingeſchaltet, deren Loſung 
em Schuͤler uͤberlaſſen bleibt.“ 
·‚ — ꝑ . *rLͤ — 


Im Verlage der Deckerſchen Geheimen Ober- Hofbuchdruckerel 1 
Berlin iſt ſo eben erſchienen u. von derſelben, ſo wie durch jede Bu 
handlung, in Danzig durch 


old. Devrient Nachflgr. 


C. A. Schulz, Langgaſſe No. 51. zu beziehen: 


Ordens ⸗Eiſte der Ritter und Inhabel 
Königlich Preußiſcher Orden und 
Ehrenzeichen im Jahre 1855. 


Inhalts ⸗Verzeichniß. } 

Schwarzer Mdler-Drden: Hohe Mitglieder des Ordens⸗Kapittl, 
Ausländiſche hohe Mitglieder des Kapitels. Inländiſche Mitglied 
des Kapitels. Ordens-Ritter. 5 | 

Orden pour le mérite: Militair-Klaſſe. Für Wiſſenſchalll 
und Kuͤnſte. 

Rother Adler ⸗Orden: I. Klaſſe. II. Klaſſe mit dem Stell 
II. Klaſſe. III. Klaſſe. IV. Klaſſe. 

Eifernes Kreuz: Chren-Senioren. Senioren. I. Klaſſe. II. Kal 
II. Klaſſe am weißen Bande. , 

Hohenzollernſcher Haus⸗Orden: Groß-Komthur: Kreuz. Gr 
Komthur⸗Adler. Komthur⸗Kreuz. Komthur-Adler. Ritter: Kreuf 
Ritter-Adler. 

Militair⸗Ehrenzeichen: I. Klaſſe alter Art. II. Klaſſe alter ar 
I. Klaſſe jetziger Art. II. Klaſſe jetziger Art. 

Augemeines Ehrenzeichen. 

Rettungs⸗Medaille am Bande. 

Valley Brandenburg des Ritterlichen Ordens St. Joh 
nes vom Spital zu Jerufalem: Kemmendatoren. Mech 
ritter. Ehrenritter. 

Alphabetiſches Namen⸗Regiſter. 

70 Bogen gr. 8. cartonnirt. Preis 3 Thlr. 

(Die Ordens-Verleihungen find bis zum J. Sept. 1855 in der Liſte encpalf!" 


In E. G. Homann's Kunſt⸗ u. gu 
handlung in Danzig, Jopengaſſe No. 19., iſt zu haben: 


Gedankenmarkt in Bildern 
von Agnes Gräfin Schwerin. 


Preis broſch. 1 ½ rtl.; elegant gebunden 13/, rtl. MM] 
Es iſt dies das neuefte und ein hoͤchſt intereſſantes und anmuthiſ 
Buch von der Verfaſſerin der bereits rühmlichft bekannten Bu 
„Was ich den Voͤglein abgelauſcht“, 2te Auflage und „Echte Pe 
gefunden in dem Meere des Lebens.“ 
Verlag von C. Grobe in Berlin. 


Ant 425 4 2 131071 

Eine „Zum Gambrinus“ in Langefuhl 
gelegene, zum Abbruch beſtimmte Scheu 
55“ lang, 27“ breit, 14“ geftändert, mit Dachpfannen gedeth 
ſoll Umſtände halber meiſtbietend verkauft werden. 7 

Zu dem am 1. December c. um 11 Uhr Vormittags er 
beraumten  Ricitationg » Termine werden Kaufluſtige zahlt 
eingeladen. 


„T ͤ . WALES DEP SE 229 61.5, 
Beförderungen der Frachten von Mel 
nach den Bahnhöfen Pelplin und Czel— 
winsk, fo wie Aufſpeicherung von Güte! 

übernimmt der Kaufmann 
RR. H. Siemenroti in Mewe& 


Glasſachen und feinſte Pariſer Bilde! 
zu Potichés erhielt eine neue Sendung in Aus wabl an! 
empfiehlt J. L. Preuss, Pottechaiſengaſſe 


Der uhren : Ausverkauf 
in Reichhold's Hotel, Hundegaſſe 


findet nur noch bis Sonnab. d. 1. Dezbr. fat 
Auch find daſelbſt mehrere größere und kleinere Packkiſten bi 
zu verkaufen. 


Theater im Hoölel du Nord. 
Heute Freitag, den 30. November 
wird aufgeführt: 
Doctor Fauſt. 
Volksſage der Vorzeit in 3 Akten. 
Hierauf: Neues Ballet. Zum Schluß: Das Felt 
Wilden. Anfang 7 Uhr. Morgen Vorſtellung 
Hleinschnech & Schwiegerlind 


der 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Grvening in Danzig. 
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